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LA NOTTE ITALIANA – REISE ANS ENDE DER GLEICHGÜLTIGKEIT 

VON MARIO WURMITZER 

INSPIRIERT VON „ITALIENISCHE NACHT“ VON ÖDÖN VON HORVÁTH 

 
Der Chor der Träumer ist eine engagierte politische Denkfabrik, ein Thinktank 
der Ideen. Seine Mitglieder wollen Missstände verändern und etwas bewegen. 
Bei  regelmäßigen Zusammenkünften stellt sich der Chor grundsätzliche Fragen: 
Wie kann eine zeitgemäße linke Politik heute und in Zukunft aussehen? Die 
Diskutanten hinterfragen ihre innere Haltung, analysieren die Erwartungen der 
Bevölkerung und erarbeiten passende Kommunikationsstrategien. Sie haben 
einen gesellschaftlichen Auftrag und tragen Verantwortung. Vorwürfe, den 
Bezug zur Basis verloren zu haben, weisen sie zurück. Hin und wieder neigen sie 
zu Lethargie. Dann wieder verströmen sie Hoffnung und Zuversicht. Oberstes 
Ziel ist das Festhalten an der Tagesordnung. Doch der Chor wird bedroht. 
Draußen formieren sich Gegner, die Bösen, die anderer Meinung sind. Den Bösen 
wird die Stirn geboten. In der Theorie. Mit kämpferischen Essays. Der Chor der 
Täumer hält sich für wichtig. Mit Sicherheit wartet die Welt auf neue Verkündi-
gungen nach der heutigen abendlichen Sitzung in einem Restaurant. 
 
Marie möchte Mitglied werden. Sie will nicht jammern, sie will etwas tun. Der 
Chor wird ihre Tauglichkeit prüfen. Bruno Schmidt hingegen möchte hier mit 
seinen Freunden Party machen. Auf dem Weg zur Toilette platzt er in die 
Sitzungsrunde. Er ist bei seiner Sinnsuche in eine Sackgasse geraten. Er hat 
Business gemacht, sieht sich als Intellektueller und versteht die Welt plötzlich 
nicht mehr. Sofort bietet man ihm das Ideengerüst der sozialen Gerechtigkeit an. 
Bruno kommt aus dem Konzept. Seine Freunde verlassen das Lokal. Bruno bleibt 
mit Marie und dem singenden Chor zurück. Marie durchschaut die leeren Wort-
hülsen und stellt unangenehme Fragen. Der Chor vertröstet sie. Bruno wird zur 
neuen Leitfigur ernannt. Er wird nicht der letzte Hoffnungsträger sein, der sich 
arrangiert. Auch der drohende Angriff der Bösen löst sich auf. Kommt er noch? 
Der große Umschwung? Oder löst sich der Chor auf, und die Party kann endlich 
weitergehen … 
 

Sind der linken Politik ihre Träume abhandengekommen? Oder verharrt sie in 

geschützten Komfortzonen, ruft zu Taten auf und geht gleichzeitg in Deckung? 

Verteilungsgerechtigkeit versus Vermögensvermehrung? Inspiriert von Ödön von 

Horváths „Italienische Nacht“ thematisiert Wurmitzer in diesem „satirische[n] 

Spektakel“ (NWZ), einem „Denkspiel mit ziemlich vielen doppelten Böden“ (Die 

deutsche Bühne) das Zusammenspiel von Boulevard und Politik. Brisant, 

hochaktuell, komisch und auf den Punkt entlarvend. 
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MARIO WURMITZER 

 
Mario Wurmitzer, 1992 in Mistelbach geboren, lebt in Wien und 
Niederösterreich. Germanistik- und Geschichtestudium an der Universität Wien. 
2010 erschien sein Jugendbuch Sechzehn. Danach wandte er sich verstärkt dem 
literarischen Schreiben zu und veröffentlichte Texte in Literaturzeitschriften 
und Anthologien. Er schreibt Prosa- und Theatertexte.  
 
2023 wurde er mit seinem Text Das Tiny House ist abgebrannt zum Bachmann-
Wettbewerb nach Klagenfurt eingeladen, „eine Form von Kapitalismuskritik, 
aber in witzig.“ (Mara Delius) Im Sommer 2023 erschien sein Roman Es könnte 
schlimmer sein im Luftschacht Verlag. 
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„Fasziniert hat mich das Thema: das Erstarken populistischer Kräfte, 

die Tendenz zu Polarisierung und Radikalisierung und die Frage, wie 

Menschen mit dem scheinbaren Verlust von Sicherheiten umgehen 

und wie man darauf reagieren kann, wenn Kunst-, Presse- und 

Meinungsfreiheit in Gefahr geraten. Was setzt man radikalen 

Positionen entgegen?“  

  



 

 
 

 

STÜCKAUSZUG 

 
 

CHOR 
… 

Wir denken nach 
Was man machen könnte 
Aber wir machen es nicht 
Das musst du verstehen 
Wir sind ein Thinktank 

Was auch geschieht 
Wir werden nichts unternehmen 

 
MARIE 
Aber 

Ich will doch aktiv werden 
Mich einbringen 

 
CHOR 

Dann entwickelst du am besten gleich 
Ein neues Narrativ 

 
MARIE 

Meine Familie wurde von Narrativen immer nur im Stich gelassen 
Die haben uns große Versprechungen gemacht 

Aber uns dann doch nicht geholfen 
Von Narrativen wurden wir verlässlich getäuscht 

Mein Vater wäre noch am Leben 
Wenn da nicht die falschen Narrative gewesen wären 

Ich glaube daran 
Dass man etwas tun muss 

Wenn man will 
Dass etwas getan wird 

 
CHOR 

Deine Naivität gefällt uns 
Wir waren früher auch mal so 

Wir haben so viel geträumt 
Also wir machen das immer noch 

Aber es fällt uns schwer 
Wir müssen uns anstrengen 

Was wir auch tun 
Die Leichtigkeit ist weg 

Wir haben viel darüber nachgedacht 
Wie wir die wiederbekommen 

Wir haben Yoga gemacht 
Und eine Entschlackungskur 

Wir haben unsere Ideale verkauft 



 

 
 

 

Und wieder gekauft 
Wir haben viele Leute gefragt 
He du wo ist die Leichtigkeit 

Aber die haben uns nichts sagen können 
Wir haben aber nicht aufgehört 

Sondern noch viele weitere Fragen gestellt 
So zum Beispiel 

Was wollt ihr 
Warum schaut ihr so traurig 

Geht es euch nicht gut 
Sagt uns was ihr möchtet 

Und wir geben es euch 
Aber sagt nicht 

Geld 
Und die haben dann viel gesagt 

Zum Beispiel kam ganz oft 
Der Vorschlag eines bedingungslosen Glückseinkommens 

Und wir haben gedacht okay 
Das machen wir 

Und wir haben achtzig Kilo Glück pro Kopf verordnet 
Und abgewartet 

Was passiert 
Aber es ist nichts passiert 

Weil wir das alles nur gedacht haben 
Verstehst du 

Wir machen wirklich gar nichts 
Wir lassen andere machen 
Wir liefern die Gedanken 

Wir sind die Stimmen der Vernunft 
 

MARIE 
Was bringt das 

 
CHOR 

Wir erlangen die Deutungshoheit 
Dank unserer argumentativen Kompetenz  

Wird die Welt ein gerechterer Ort 
… 
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